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STEMBERGER, GÜNTER, Die römische Herrschaft Urteil der Juden (Erträge der For-
schung 195) Darmstadt Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1985 1/183
Bereıts der kurzen Eınleitung macht der Verf darauf aufmerksam, WIC dürftug

historischen Erkenntnissen das möglıche Ergebnıis a2uimerksamen
Durchsicht der jüdischen Literatur bezug auf dıe römische Herrschaft SCIMHN werde,
obwohl die Juden SEIL der Makkabäerzeit MI1tL den Römern direkten Kontakt hatten
un!: sowohl Palästina WI1e uch der weıten Dıaspora bıs SE iıslamiıschen Erobe-
rung dem römiıschen bzw zuletzt dem byzantınıschen Imperium lebten. Häu-
fg aäßt sıch NUTr VO anderen historischen Quellen her erschließen, auf welche
Vorgänge, Ereignisse un:! Personen angespielt SCIMN könnte. Die überlieferten un:
hıer untersuchten Schritten geben siıchere Auskunft NUTr ber „das subjektive (3e-
schichtserleben einzelner Juden un!: jüdischer Gruppen Seinem überarbeiteten
un gekürzten Beıtrag Die Beurteilung Roms der rabbinıschen Lıteratur dem
internationalen Gemeinschaftswerk Aufstieg un: Niedergang der römischen Welt
(1I1 19/2: Berlin 197 3 38—396) stellt der Vert. dieser selbständıgen Veröftentli-
chung C1inNn Kap (3—58), ı dem bıs 100 I1. Chr. Palästina (Dan;
Makk; PsSal; Qumran; Apokalypsen; Josephus) un Agypten entstandene
Schriften Sıb I; Philo AS Makk) gesondert auf ihre Darstellungsweıse der
Römer hın befragt un Tendenzen darın erheben versucht Im bereıits ENANNLEN

Kap ber die talmudische Zeıt 59—123) untersucht der Vert die untereinander
stark vertlochtenen Traditionen Talmud un Midrasch auf ihre Erwähnung VO  —

römischen Kaısern, Feldherrn und Statthaltern hın (von (aesar bis Julıan chrono-
logischer olge un nochmals ach historischen Abschnitten bıs 15 Jh

Chr Dıie schwierigen Datierungsfragen beı den einzelnen Tradıtiıonen werden
VO Vert mMIt großer Behutsamkeit un Zurückhaltung behandelt Eın
Kap s 1STE der literarıschen Wıderspiegelung der Römerherrschaftt bıs ZUr
lamischen Eroberung gewıdmet (Pıyjut ApokElıya un hebr Elıya Buch Seter S
rubbabel Midr10Martyr.) Welches Bıld der römiıschen Herrschaft durch die
Tradıierung un: Weiterführung der enNaNNtEN Liıteratur jüdischen Werken des
Mittelalters ausgepragt wurde, skizziert der Vert Kap - -
hand VO  —_ TEl utoren (Josıppon, Jerachmeel Abraham Ibn auı Eıne Bıbliogra-
phıes und KRegıster egl 1 Stellen, Sachen und Namen, konsultierte
Autoren) schließen das Werk aAb ENGEL

NEUDECKER, REINHARD Frührabbinisches Ehescheidungsrecht Der Tosefta-Traktat Git-
un (bıblıca orjentalıa 39) Rom Bıblical Instıtute Press 19852 X VIL/ 133
In den ersten ‚.WEeEe1l Jhh christlicher Zeitrechnung wurde rabbiniıschen Judentum

1e] halakhisches Materıal gesammelt un schriftlich festgelegt. Es handelte sıch
ristische Bestimmungen aller Art, dıe ach der Tradıtion auf mündliche Überlieferun-
CN SEIL der Übergabe der Tora Moses zurückgehen und dıe, WenNnn nıcht VO den
rabbinıschen Schulen geschaffen, annn sıcherlich VO diesen umfangreich CerweIltert,
ergäanzt un interpretiert wurden Die bekannteste dieser Sammlungen 1SE die Mischna,
die später e1INeEe offizijelle Stellung bekam Die Tosefta (aramäısch für Hinzufügung
bzw Ergänzung entspricht ihrem Autfbau der Mischna, 1ST ber ungefähr viermal

umfangreich Nach der Tradıtion handelt sıch dabei Ergänzungen ZUr Miısch-
N die TSL ach deren Vollendung zusammengestellt wurden Eıne SCHENSCILLLEC Be-
einflussung zwıschen der Mischna un: der Tosefta 1ST ber uch ach der End-
fassung der Tosefta och möglıch un! weıterhin 1SE dıe Entstehungsgeschichte der
verschiedenen Traktate nıcht einheıtlich un uch iıhr jeweılıges Verhältnis

den Mischna-Traktaten Eın grundlegendes textkritisches Problem bei der
Bearbeıtung des Traktates Gıttin hat veranlaßt anzunehmen (gegen Neusner),
da{fß zumindest dieser Tosefta Traktat nıcht der Mischna sCINEN Ursprung hat Dıie
Tosetta lıegt ‚We1 vollständigen Handschritten VOTLI, der Wıener un der Erfurter,
VO denen, WI1e für den Gittin- Traktat nachweist die Erturter mehr VO der Misch-

abweıicht als die Wıener Dies legt die Annahme nahe, daß zumındest dieser
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Traktat zunächst unabhängıg VO der Mischna entstanden, später diıeser ımmer
mehr angegliıchen wurde Dies 1St uch der rund afür, dafß Vt für seiıne Überset-
ZUNg un seiınen Kommentar die Erfurter Hs als Grundlage DE hat; während
eusner von der Wiıener ausgıing. g1bt In seinem uch eıne zuL esbare un: VerTr-

ständliche Übersetzung des Gıttin- Traktates mı1t eiınem sehr ausführlichen Fufßnoten-
kommentar. Der Kommentar enthält nıcht DU textkritische Erläuterungen un: Ver-
weılse auf das Verhältnis ZUrTr Wıener Hs, ZU[r Mischna un! den talmudischen
Baraıtot (Bestimmungen, die nıcht auf dıe Mischna zurückgeführt werden können),
sondern uch viele philologische, stilıstische, grammatikalısche un: historische Hıl-
fen, dıe uch einem nıcht in die rabbinische Lıteratur eingeführten Leser erlauben,
den vorliegenden Traktat verstehen un studieren. Der Tosefta-Traktat Gıttın
handelt VO'  — Scheidebriefen un: anderen Urkunden (Gıttin, pl VO Get, „Urkun-
den“); ber Bestimmungen bezüglıch Überbringung und Entgegennahme des Ehe-
scheidungsbriefes, über Verlorengehen der Urkunden, ber Bedingungen USW.

versucht zeıgen, dafß Dtn 24, 124 1e] stärker dem Traktat Gıttin zugrunde lıegt als
bisher ANSCHOMMECN wurde. Aufgrund der heutigen Exegese wiırd INa  - Ditn 24, Pz4
NUur als eın einzIges kasuıstisches (Gesetz verstehen dürfen: FEıne Frau, die sıch VO: ih-
TE ersten Mann hat scheiden lassen, heiratet ein zweıtes Mal Nach eıner Zzweıten
Trennung (oder ach dem Tod des zweıten Mannes) da S1e nNnu nıcht wieder den CI-

sten Mann heiraten. Die rabbinische kxegese der ersten Jhh 11 Chr. meınte Nu ın
Dtn mehrere kasuistische esetze entdeckt haben Eıne Rıchtung sah el (3e-

iıne Bestimmung ber die Form der Ehescheidung (Überreichung des Scheide-
briefes) un die Bestimmung, da einmal Geschiedene sıch nıcht wıeder verheiraten
dürfen Eıne andere Rıchtung sah dreı esetze: die Bestimmung, da iıne ehebreche-
rische Frau entlassen werden soll; die Bestimmung, da{fß S1E keinen anderen mehr he1-

kann und jener Mann s1e wegschicken mufß, WEeNnNn 1es versehentlich doch
geschehen 1St); un!: schliefßlich die Bestimmung, da{fß uch iıhr erster Mann sS1e nıcht
VO' heıiraten dart. Angelpunkt der rabbinıschen Diskussion WTr dıe Frage, ob
Dtn 24, 14 iıne Formvorschrift für Ehescheidung (die Rıchtung) oder eın Gebot
ZUT Ehescheidung beı Ehebruch seıtens der Frau (dıe zweıte Richtung) enthalte. Diese

erlegungen sınd natürlich VO  —_ hoher Bedeutung für die Herkuntt der Sog {In=
zuchtsklauseln beı Mt 1m un Kap Gerade 4aUus diesem Grund hat uch der Ka-
nonIıst dıe vorliegende Arbeıt mıt Spannung gelesen un: möchte s$1e tür die heutige
Diskussion dıe Unauflöslichkeit der Ehe sehr empfehlen. SEBOTT S:}

BUTTERWECK, ÄNNELISE, Jakobs Ringkampf am Jabbok. Gen 32 Aff ın der jüdischen
Tradıtion his ZU Frühmuttelalter (Judentum un: Umwelt Frankturt/M Bern
Lang 1981
Nach WwI1e Vor erscheıint theologisch als sechr wünschenswert, die Geschichte der

Auslegung der Schrift durch en WI1e Christen aufzuarbeiten bzw die be-
FONNENC Arbeıt weiterzuführen. Denn gerade weıl die Auslegung der Bıbel jüdısch
WwWI1e christlich das theologisch zentrale Anlıegen der beiden Reliıgionen umschreıbt,
scheint eıne $ruchtbare Begegnung zwischen en und Christen aut diesem Feld
nıcht ternzulıegen. Seılit einiıger Zeıt lassen sıch ın der Tat eU«C Anstrengungen ın dıe-
ser Rıchtung feststellen, WI1e€e dıe Arbeıten z B VO M. Awerbuch, Dahan, H.-

Mutıius, Saltman, Sıgner zeıgen. In diese Linie fügt sıch uch die dem
Rez vorliegende Arbeıt e1in, 1€es mehr als be1 dem Thema des Jakobskamp-
tes das jüdische Selbstverständnıis geht, „denn der Name ‚Israel‘ und seıne Deu-
tung bılden eine, WEeNnNn nıcht die wichtigste Komponente des Textes“ D Es handelt
sıch beı diesem Band eıne VO der Universıität Öln ANSCHOIMNMENC Dıissertation
In Judaistik Neben der Eınleitung (1-1V) un: den Schlußbemerkungen-be-
steht die Arbeit 4auUus einem Hauptteıl 1n Kap Analyse und Interpretation der
Ringkampferzählung auf Grund moderner exegetischer Untersuchungen IL
Dıie Aktualisıerung der Ringkampferzählung in der polemischen Predigt des Prophe-
ten Hosea (44—50); LLL Das Verständnis der Ringkampferzählung 1m Bereich des hel-
lenıstiıschen Judentums (51—71); Das Verständnıs der Ringkampferzählung in der
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